Na Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Junſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


l Mbonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ſennig pränumerando; 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6 ½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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VI. Jahrg. 


Das Befinden des Kaiſers. ; 
OR. dem Befinden Seiner Majeltät des Kaiſers iſt 
* Montag Abend eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Die 
fle früh ſtattgehabte ärztliche Konſultation hat ergeben, daß 
0 Fieber, ſowie die Athmungsbeſchwerden nachgelaſſen haben. 
us Allgemeinbefinden iſt beſſer; Seine Majeſtät find bereits 
geſtern Vormittag außerhalb des Bettes, meiſt mit Leſen 
W Briefſchreiben beſchäftigt. Auch am Fenſter wurde der 
— Su mehrfach ſichtbar, zur großen Freude der vor dem 
yil Oje harrenden nach vielen Hunderten zählenden Menge. 
N eber den Verlauf des vorgeſtrigen und geſtrigen Tages be⸗ 
5 het die „Poſt“: „Es war Montag in Charlottenburg ein Tag 
Ober Aufregung, die durch das plötzliche Auftreten der Bronchitis 
0 Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige hervorgerufen wurde, ob⸗ 
die behandelnden ſo wie die herbeigerufenen Aerzte, dar⸗ 
\ ie Geheimrath Profeſſor Senator, noch nicht über die Ur⸗ 
1 der plötzlich aufgetretenen akuten Krankheitserſcheinung im 
f ten ſind, ob nämlich dieſelbe auf eine eitrige Maſſe zurück⸗ 
\ ihren iſt, welche, anſtatt durch die Kanüle abzufließen, in die 
Ngen ihren Weg genommen hat, oder ob ein Abſceß in den 
ngen dabei im Spiele iſt, während man ſich andererſeits zu 
bh Anſicht neigt, daß die Lungen noch nicht affieirt ſeien. 
Majeſtät die Kaiſerin Victoria wich faſt nicht von der 
in ihres Gemahls, der einige Stunden aufgeſtanden war und 
Warze Zeit am Fenſter dem Publikum grüßend zeigte. Am 
in d fuhr auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta vor, um 
lach dem Befinden des erlauchten Sohnes zu erkundigen, 
b aber nicht in Charlottenburg. Während der Nacht waren 
lie Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, Se. König: 
hy Hoheit Prinz Heinrich, ſämmtliche behandelnde Aerzte in 
In ottenburg, In der Nacht nahm das Fieber etwas ab, auch 
m lit ſtellte ſich ein, in Folge deſſen der Kaiſer einige Nah⸗ 
d zu ſich nahm. Auch die Nachtruhe war weniger geſtört. 
m in der voraufgegangenen Nacht. Dieſen Morgen (Dienftag) 
. 10 Uhr ſand ein Konſilium ſtatt, zu welchem auch Geh. 
0 Profeſſor Leyden auf telegraphiſche Weiſung aus Wies⸗ 
dul eingetroffen war. (Das Reſultat deſſelben war das 
ben 9 . wir bereits geſtern telegraphiſch veröffentlich⸗ 
„D. Red. 
, daß 5 Zuſtand des Kaiſers bedenklich, man muß ſagen 
bedenklich iſt, daß aber eine imminente Lebensgefahr für 
Ihr Nächte Zeit noch nicht vorhanden iſt und daß die Aerzte 
Hoffnung auf dem günſtigen Kräftezuſtand des Kaiſers 
auen.“ BE 
uf Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet vom Montag über den Krankheit: 
fänd des Monarchen: „Die heutigen Nachrichten lauten ernſt. 
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Die allgemeine Anſicht der Aerzte präziſirt ſich 
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| nicht richtig gelegen und ſich dadurch verſtopft hatte, war die 

[Abſonderung aus dem Kehlkopfe, anſtatt durch die Kanüle ihren 
Weg nach Außen zu nehmen, an der Kanüle entlang in die 
Bronchien hinabgefloſſen und hatte dort entzündungserregend 
gewirkt. Anzeichen einer Lungenentzündung ſind, wie die heutige 
Unterſuchung der Aerzte ergab, bis jetzt glücklicher Weiſe nicht 
konſtatirt worden.“ 

Ueber den Verlauf des vorgeſtrigen Tages in Charlotten— 
burg meldet noch die „Voſſ. Ztg.“: „Die betrübenden Nach- 
richten aus dem Schloſſe hatten die Bevölkerung Charlotten— 
burgs und der Umgegend in begreifliche Aufregung verſetzt. 
Hunderte von Menſchen mit kummervollen Geſichtern umlagerten 
fortwährend das Schloß; jede Mittheilung aus demſelben wurde 
mit beſorgter Theilnahme aufgenommen und verbreitet. Jeden 
Augenblick brachten Droſchken und Pferdebahn aus Berlin neue 
Ankömmlinge, welche mit Eifer Nachfrage hielten, um das 
Wenige zu erfahren, was zur Kenntniß der Menge gelangt war. 
Unaufhörlich rollten Hofwagen ab und zu, die Angehörige des 
Kaiſerlichen Hauſes, Hofbeamte, höhere Offiziere, Aerzte und 
andere Perſönlichkeiten brachten oder fortführten. Es war ein 
ungemein bewegtes Bild, aber über all der Buntheit des erſten 
Anblickes lagerte das düſtere Bangen über das Geſchick des ge— 
liebten Fürſten. Bis ſpät Abends harrte die Menge aus, die 
Augen auf die erleuchteten Fenſter des Schloſſes gerichtet.“ 

Ueber die am Dienſtag Vormittag ſtattgeſundene Aerzte: 
Konferenz wird uns geſchrieben: „Man fand die Temperatur 
niedriger, die Athmungs⸗Bewegungen langſamer. Die Bronchitis 
it immer noch eine begrenzte und Lungenentzündung wird mo⸗ 
mentan nicht befürchtet. Die Aerzte vermuthen jetzt, daß ein 
oder mehrere kleine Abfceffe in Bildung begriffen ſeien, wodurch 
die immer noch abſolut hohe Temperatur erklärt würde. 

Ueber die fernere Behandlung Sr. Majeſtät erfährt die 
„Nat.⸗Ztg.“: „Die nächſte Konſultation findet heute Abend 
ſtatt, doch werden an derſelben nur die behandelnden Aerzte 
theilnehmen. Morgen Vormittag werden wieder ſämmtliche zu: 
gezogenen Aerzte zur Konſultation erſcheinen, doch ſollen fortan 
die beiden inneren Kliniker abwechſelnd hinzugezogen werden. 
Auch ſoll morgen Vormittag die am Donnerſtag eingefügte Ka- 
nüle, welche bis jetzt gut gelegen hat, behufs Reinigung ge: 
wechſelt werden. Dieſe Kanüle hat dasſelbe Format und die⸗ 
ſelbe Länge wie diejenige, welche unmittelbar nach der Trache— 
otomie von Dr. Bramann eingeführt worden iſt und welche von 
gewiſſen Seiten mancherlei Angriffe erfahren hatte.“ 

Die geſtrige Konferenz der Aerzte hat, wie die „Poſt“ hört, 
das freudige Ergebniß, daß die Kriſis der Bronchitis für über— 
ſtanden gehalten wird und daß die Hoffnung, das Leben des 


ärztliche Konſultation war gegen elf Uhr beendet; die 
Aerzte ſollen nicht unzufrieden ſein. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Zur Abwehr von Verdächtigungen der Darſtellung der 
„Köln. Ztg.“ über die Vorgänge am Krankenbette Sr. 
Majeſtät in der Nacht vom Donnerſtag erklärt auch 
die „Kreuzzeitung“, die dieſen Artikel erſt heute abgedruckt: 
„Demgegenüber wollen wir nicht unterlaſſen feſtzuſtellen, daß die 
von der „Köln. Ztg.“ mitgetheilten Einzelheiten durchweg auf 
Wahrheit beruhen und uns ebenfalls von einer Seite mitgetheilt 
waren, welche über die Verdächtigungen der freiſinnigen Preſſe 
hocherhaben iſt. Mit Rückſicht darauf, daß die jetzige ernſte 
Erkrankung des Kaifers mit dieſem Vorgange in 
unmittelbarem urſächlichem Zuſammenhange zu 
ſtehen ſcheint, war dieſe Feſtſtellung unvermeidlich.“ 

Die ſchmerzlichen Nachrichten vom Krankenlager Kai⸗ 
ſer Friedrichs rufen auch in Wien tiefen Eindruck hervor. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Es ſind Stunden ſchwerer 
Sorge, die jetzt verrinnen, könnten gute Wünſche ſie wenden, ſo 
wäre das Leben Kaiſer Friedrichs geſichert: denn an ſeinem La⸗ 
ger ſtehen die Sympathien der ganzen Welt.“ 

Sämmtliche Londoner Morgenblätter drücken ihre tiefſte 
Theilnahme anläßlich der ernſten Wendung in der Krankheit 
des Kaiſers Friedrich aus. Standard ſagt, die Sympa⸗ 
thien Europas ſeien mit dem Kaiſer und der Kaiſerin in dieſer 
ſchweren Stunde bitterer Prüfung, aber nicht minder lebhaft 
müſſe die allgemeine Bewunderung ſein für die Standhaftigkeit, 
welche beide entfalten. 5 

Die „Schleſ. Ztg.“ glaubt die Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“, 
wonach eine authentiſche Beſtätigung für die Mißbilligung des 
Battenberg'ſchen Heirathsprojects durch die Königin 
Victoria vorliegt, in Zweifel ziehen zu ſollen. Demgegenüber 
kann die „Nationalzeitung“ zufügen, daß der engliſche Premier 
und auswärtige Miniſter, Lord Salisbury, die bezügliche Nach⸗ 
richt nach Berlin gelangen ließ. 

Nach einer Meldung der „Freien Preſſe“ wird der Prinz⸗ 
Regent von Bayern Mitte Mai zu einem zwölftägigen 
Beſuch ſeiner Schweſter, der Herzogin von Modena nach Wien 
kommen. 

Der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen dem 


Sultan von Sanſibar und der Deutſch⸗Oſtafrikani⸗ 


ſchen Geſellſchaft wegen des von dem erſteren beanſpruch⸗ 
ten Küſtengebiets ſcheint nunmehr endlich eingetreten zu ſein. 
Wenigſtens weiß die „Köln. Ztg.“ zu berichten, daß der jetzige 


7 0 ſtarke Fieber, das bis 39,4 Gr. Celſius anftieg, hat Mon- Kaiſers noch zu erhalten, ſehr gewachſen iſt. Zu der Konferenz | Sultan den Vertrag, den Dr. Peters ſeinerzeit mit ſeinem Vor⸗ 1 
© N 3 fortgedauert. Der Puls war auf 1750 un war übrigens auch noch Profeſſor Langenbucher hinzugezogen. gänger Said W u ea ade 4 
„e ih Minute, die Reſpiration auf mehr als dreißig Athemzüge 1 11 M Deneſche . Aenderungen in Sanſibar ratifieirt habe. Nach demſelben würde 1 
’ iM er Minute geſtiegen. Es haben heute drei ärztliche Konſul— el: Heat üdegente en Deichen ee; 1 der ganze Küſtenſtrich von Rovuma, nördlich von den Beſitzun⸗ l N 
„önnen ſtattgefunden, Morgens um 9 Uhr, Mittags um 2 und] Berlin, 18. April, 10 Uhr Vormittag. Se. Maſe⸗ gen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, den bisher der Sultan 1 
* 0. s um 8 Uhr. Leider handelt es ſich nicht um eine ein⸗ſtät der Kaiſer hatte eine leidlich gute Nacht, obwohl der | beanſprucht hatte, mit ſieben Häfen und drei Rheden an die 1 
E dur, Entzündung der Bronchien, der feinen Veräſtelungen der | Schlaf einige Mal durch Huſten unterbrochen wurde: das Oſtafrikaniſche Geſellſchaft gefallen fein. . 
Raobre in den Lungen, ſondern um eine Ausdehnung des Fieber iſt noch nicht gehoben. Der Kronprinz verbrachte Dem „peſter Lloyd“ wird aus Brüſſel telegraphirt, das 1 
* ke kopfleidens auf die Bronchien und damit auf die Lungen die Nacht in Berlin. l bonapartiſtiſche Wahleomité im Norddepartement habe 1 
ei . Dieſe neue, leider vorherzuſehende Komplikation ſteht, Berlin, 18. April, 1 uhr 40 Min. Nachm. Der auf direkte Ordre des Prinzen Victor Napoleon 250 000 Francs . 
Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers war im Laufe des Vor- für die boulangiſtiſche Wahlagitation angewieſen. (Daß Prinz 1 

1 mittags gegen geſtern ziemlich unverändert; Fieber iſt zwar | Victor dieſe Summe für die Boulangiſten beſtimmt hätte, war 
Mn noch vorhanden, aber der Kräftezuſtand ift befriedigend. Die | jchon vor einigen Tagen aus Brüſſel gemeldet worden. N 
. N „Meine Lieſe ſoll Sie bedienen? Ja, das glaube ich, Ehe er noch eine weitere Erklärung abgeben konnte, näherte 1 
u E das könnte Ihnen ſo paſſen am frühen Morgen. Herr Baron; | fih aus der Mühle wieder der Paraſchkenwirth, mit zwei ni 
u Von Max Friede, nein, das wird nichts; meine Lieſe iſt nicht für leicht Je-] Gläſern Milch, welche er ſäuberlich auf ein Theebrett geſtellt Et 
1 SE u (Nachdruck verboten.) manden.“ | hatte. „Laſſen ſich die Herr'n es gut bekommen, ſagte er, in⸗ . 
„ (1. Fortſetzung.) „Danke für die Grobheit, Herr Paraſchke,“ lachte der | dem er ihnen dieſelben präſentirte und dabei wieder ein wenig 5 \ 


RENT habe mich zu Ihrer Verfügung geitellt, Herr Baron, 
N ich bitte Sie, zu beſtimmen, was gethan werden ſoll.“ 


7 0 „Gut, alſo Milch! Zwei Glas Milch, Paraſchkenwirth⸗ | Der Herr werden ſich erkälten in dem feuchten Graſe da,“ Lächeln, mehr einem Grinſen ähnlich, umſpielte ſeine Lippen. 1 
1. Daft! \ wandte er ſich jetzt an den Grafen Windeck, der ſich inzwiſchen | „Mit der Lieſe wirds nichts, Herr Baron; es paßt ſich nicht fi 
— „Nun, nun, was ſoll der Lärm?“ ließ ſich jetzt vom - 


te ber eine Männerſtimme im breiteſten ſingenden Dialekt 
hn hüringere vernehmen und ein Mann erſchien in dem Thür⸗ 
en. Es war der Paraſchkenwirth in eigener Perſon, eine 
he ebte gedrungene Geſtalt von einigen zfünfzig Jahren mit 
n breiten harten Geſicht; ſtechende Augen blitzten liſtig 


Baron, „und jetzt könnt Ihr geh'n.“ 


„Wenn's mir beliebt; auf Kommando geſchieht nichts. 


ſcheinbar unbekümmert um die ganze Scene, die ſich vor ihm 
abſpielte, in das weiche Gras gelagert hatte, „das iſt nichts für 
ſo feine, zarte Herrchen; ſollte ſich lieber auf die Bank ſetzen, 
zu dem Herrn Baron.“ 

„Danke für den guten Rath; aber ich bleibe, wo ich bin 
und wo es mir gefällt.“ 


an ſeinem Käppchen rückte. Er blinzelte verſchmitzt zu dem Baron 
hinüber und rieb ſich dann vergnügt die Hände; ein ſüßliches 


mehr, ſie wird nächſtens Braut.“ 


„Hoho! Und wer iſt denn der Glückliche, wenn man 
fragen darf, Herr Paraſchke?“ b 


„Ein achtbarer Bürger aus der Stadt, Herr Baron. Er 
hat ein Ange auf das Mädel geworfen; das dumme Ding ſperrt 


f dhe Suiigen Braunen hervor und flogen prüfend über die „Mir auch recht, wenn der Herr jo wollen; ich erkälte | fh zwar noch ein wenig und ſchwört Stein und Bein, | 

4 den jungen Leute; er war in Hemdsärmele, eine kurze Pfeife | mich nicht. Alſo zwei Glas Milch wünſchen Sie? Ich werds | wolle nicht; aber ſo machen ſie's ja Alle, und helfen thuts ihr 9 

„ cumunde, das ſchwarze Sammetkäppchen auf dem Kopfe. gleich ſelbſt beſorgen, Laſſen Sie ſich die Zeit nicht lang wer⸗ doch nicht, denn wir ſind einig; nachher greift's mit beiden 1 

5 de den Morgen den Herr'n“, ſagte er näher tretend, indem er | den, Herr Baron; mit der Lieſe wirds heute nichts.“ Händen zu, wir kennen das, Herr Baron, hehehe! Ein ſchöner a 

„ Pfeife ein wenig aus dem Munde nahm und an dem Käpp⸗ „Alter Eſel!“ lachte Baron Werthere halb beluſtigt, halb | Morgen heute, fo recht ein Tag des Herrn; wird heuer eine # 
U. Fe „Zwei Glas Milch wünſchen Sie? Werds gleich ärgerlich auf, als ſich der Wirth entfernt hatte. „Aber es iſt | gute Ernte geben. — — — Ich glaube man ruft mich im 1 
f. beſorgen.“ Damit ging er. . jedenfalls ein Original, nicht wahr Herr Graf?“ Hauſe.“ 5 
1 ach „Nun, Herr Paraſchke“, rief ihm Baron Werthere lachend „Ein Narr und ein Grobian dazu,“ erwiderte der Gefragte, Er entfernte ſich ſchnell bei dieſen Worten; ſein Gang . 
t „keine Grobheit heute für uns bereit?“ „ich wünſchte, er käme nicht wieder. Sicherlich entſpricht fein | hatte etwas Schleichendes, Unangenehmes, wie fein Geſicht. Bi 
7 et a, da hätte ich viel zu thun, wenn ich jedem eine Grob- | Name jeinem Benehmen; mir iſt der Mann widerlich. Wie | Der Baron ſchien nichts davon zu bemerken; ihn bejchäftigte 1 
* lieh machen ſollte, der es verlangt,“ ſagte er, indem er ſtehen heißt er? die Mittheilung, die er eben vernommen hatte, und die ſo un⸗ Hi 
; hel „ und ſich noch einmal umwandte; „auf Kommando gehts „Das kann ich Ihnen wahrhaftig nicht jagen,“ lachte der zweideutig an feine Adreſſe gerichtet war. Graf Windeck aber \ 
| lich us nicht, wenn wir nicht ſelbſt kommandiren können; freis | Baron, „trotzdem ich tagtäglich hier bin. Man nennt ihn nicht | drehte nervös an den Spitzen feines Schnurrbarts. Das Weſen # 
0 1 Si mit Ihnen follte man eine Ausnahme machen, Herr Baron; anders wie Paraſchkenwirth oder Herr Paraſchke, und ich habe | und die Worte des alten Mannes hatten einen unangenehmen i 
„ ache ein fleißiger, getreuer Gaſt; wir werden ſeh'n, was ſich | mich dieſem Gebrauche angeſchloſſen, ohne nach ſeinem Namen Eindruck auf ihn gemacht und er zögerte nicht, feinen Gefühlen N 
12 en läßt.“ a N 8 I zu fragen. Auch iſt er es nicht, der mich hierherzieht, ſondern | in den kurzen Worten Ausdruck zu geben: „Ein widerlicher ; 
. „Paraſchkenlieschen ſchläft wohl noch?“ fragte der Baron. ] Jemand, den ich den Schatz der Mühle zu nennen liebe —“ | Patron!“ f . ! | 
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Boulanger hat an ſeine Wähler im Nord⸗Departement 
ein längeres Dankmanifeſt gerichtet, in welchem er den 15. d. 
M., den Tag ſeiner Wahl, einen Tag der Befreiung nennt. 
Durch die Wahl, heißt es in dem Schriftſtück, hätten die Wäh⸗ 
ler der Tyrannei Trotz geboten, um ihrem Gewiſſen zu gehorchen 
und mit ihm (Boulanger) verlangt, daß die zur Ohnmacht ver⸗ 
dammte Kammer aufgelöſt, daß die Verfaſſung, die nicht nur 
antirepublikaniſch, ſondern auch uſurpatoriſch ſei, revidirt werde. 
Was Frankreich verlange, was ſie (die Wähler) durch ſeinen 
(Boulangers) Namen beſtätigt hätten, das ſei die Nothwendig⸗ 
keit einer konſtituirenden Verſammlung, vor der alle ehrgeizigen 
Beſtrebungen zurücktreten würden, einer Verſammlung, welche 
dem Volke in der Republik den weiten Raum zugeſtehe, den es 
einnehmen müſſe und von dem man es ſyſtematiſch fern gehal⸗ 
ten habe. — In der Kammer, die vom 19. bis 28. tagen ſoll, 
werden lebhaftere Debatten über innere Fragen ſtattfinden, un⸗ 
gewiß iſt es indeſſen, ob Boulanger ſofort ſeine Programmrede 
halten wird. Für Donnerſtag den 19. d. M. ſind vor der 
Kammer Demonſtrationen für und gegen Boulanger geplant. — 
Der leitende Ausſchuß der Patriotenliga wählte Derouléde 
wieder zum Ehrenpräſidenten. Drei Ausſchußmitglieder der Par⸗ 
tei Ferry's angehörend, ſind in Folge deſſen ausgetreten. Grup⸗ 
pen durchzogen am Abend unter den Rufen: „Es lebe Bou⸗ 
langer!“ die Straßen Paris, wurden aber von der Polizei leicht 
zerſtreut. — Die „Döbats“ ſchreiben: „Die Wahlergebniſſe des 
Norddepartements beweiſen, daß das Land in hohem Grade er⸗ 
ſchöpft ſei, es empfindet eine tiefe Abneigung gegen die Politik 


und die Handlungsweiſe der Regierung. Die Mehrheit 
der Wähler wolle nichts mehr von einer Regierung 
wiſſen, welche das Land der Tyrannei des Wahlkomités 


und der Zwiſtigkeiten der Parteiführer preisgebe.“ — 
Ferry hat am Montag im Epinal eine Rede gehalten, worin 
er die Haltung der opportuniſtiſchen Partei rechtfertigte und 
Boulanger, den er als den Soldaten des Aufruhrs bezeichnete, 
ſehr ſcharf zu Leibe ging. Das Cabinet Floquet müſſe dem 
Boulangismus gegenüber eine thätige, ſtreitbare Haltung ein⸗ 
nehmen und auf eine Conzentrirung der Republikaner gegen⸗ 
über der cäſarianiſchen und plebiszitären Bewegung hinarbeiten; 
die Rückkehr zum Cäſarismus würde einen Krieg mit dem Aus⸗ 
lande herbeiführen. Frankreich würde die Achtung Europas 
verlieren, wenn es innerhalb 40 Jahren zum zweiten Male 
dazu käme, eine Mittelmäßigkeit für ein Genie und einen Kati⸗ 
lina für einen Waſhington zu nehmen. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus St. Petersburg mel⸗ 
det, wird gegenwärtig im ruſſiſchen Finanz⸗Miniſterium ein 
Projekt, betreffend den Rückkauf der Gruppe der Weichſel⸗ 
Bahnen durch den Staat, ausgearbeitet. Die Gruppe dieſer 
Bahnlinien, deren jede eine Konzeſſion für die Dauer von 75 
Jahren beſitzt, umfaßt die Linien Warſchau⸗Wien, Warſchau⸗ 
Bromberg und Warſchau⸗Terespol. Der Termin, bis zu welchem 
dem Staate das Rückkaufsrecht zuſtand, erloſch für die erſte der 
genannten Linien am 20. Oktober 1877, für die zweite am 1. 
Januar 1883 und für die dritte am 6. September 1887. 

Die XIX. ruſſiſche Truppendiviſion hat der „W. 
Pol. Corr.“ zufolge einen allmähligen Vormarſch gegen die 
öſterreichiſchen Grenze begonnen. 

Die Meldung, wonach Prinz Ferdinand von Bulgarien 
demnächſt dem rumäniſchen Fürſtenpaar einen Beſuch abſtatten 
werde, wird von Sofia aus dementirt. 

Die rumäniſche Bauernunruhen haben zu blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen den aufrühreriſchen Bauern und dem 
Militär geführt. Dabei hat es mehrere Todte und zahlreiche 
Verwundete gegeben, auch wurden viele von den Aufrührern 
verhaftet. 200 Pächter und Gutsbeſitzer find vor den Bauern 
in die Stadt geflohen und petitioniren bei der Regierung um 
energiſche Maßregeln gegen die Aufſtändiſchen. Die Regierung 
wird nun auch energiſche Schritte gegen die aufrühreriſchen 
Bauern unternehmen. 

Ueber die jüngſten ſüdafrikaniſchen Goldfunde wird 
berichtet, daß in Witwaterswand während des Februars 15884 
Unzen Gold — 60 000 Lſtr. aufgefunden worden find. In Pot⸗ 
chefſtrong ſind Alluwiumfunde gemacht worden. In Reitfontein 
iſt ein Klumpen im Gewicht von 10 Unzen entdeckt worden. 
In Inſuzi im Zululande ſoll man auf eine Goldader geſtoßen 
ſein, welche durchſchnittlich 4 Unzen Gold auf die Tonne Erz 
liefert. Das Gold läßt ſich im Geſtein mit bloßem Auge er⸗ 
kennen. Die Goldfelder in Barbarlen und Saraziland liefern 
fortwährend dieſelben reichen Erträge. Man nimmt an, daß 


„Was wollen Sie, Herr Graf,“ replicirte der Baron, „das 
iſt ſo die Art ſolcher Leute, man gewöhnt ſich ſchließlich daran; 
freilich, mit unſerm Maßſtabe darf man ſie nicht meſſen; aber 
es iſt auch, wie geſagt, nicht der Alte, welcher mich nach der 
ſtillen einſamen Paraſchke zieht, ſondern der Schatz, der hier 
verborgen iſt und der ſich heute wirklich nicht zeigen zu wollen 
ſcheint, die thüringiſche Helena —“ 

Doch er hatte heute entſchieden Unglück mit ſeinen Aus⸗ 
einanderſetzungen! denn auch jetzt ſollte er unterbrochen werden, 
wenn auch auf eine angenehmere Weiſe. Das Giebelfenſter 
wurde geöffnet und ein blonder Mädchenkopf beugte ſich hervor. 
„Da iſt ſie! Fräulein Paraſchke!“ rief der Baron entzückt, 
„Fräulein Paraſchke, noch zwei Glas Milch!“ 

Der blonde Kopf verſchwand ſofort und man hörte das 
Fenſter ſchließen; dann wurde es ſtill. Endlich hörte man die 
polternde Stimme des Alten auf dem Flur; „Was, Du willſt 
die Milch hinaustragen? Und ich hatte doch geſagt, es würde 
heute nichts daraus.“ 

„Aber ich will, Vater“, erklang eine ſanfte und dabei doch 
energiſche Stimme, „ich werde dem Herrn Baron guten Morgen 
ſagen.“ N 

„Gut“, hörte man den Alten knurren, „thu' es, Du ſollſt 
Deinen Willen haben; aber Du kommſt ſofort wieder zurück, 
es ſchickt ſich nicht für die Braut eines Anderen, mit jungen 
Leuten zu ſcharmiren.“ 

„Ich bin keine Braut, und die eines Bürgers werde ich 


nie,“ antwortete dieſelbe Stimme in demſelben Tone. 


„Nun, nun wir werden ſehn, mein Täubchen, wir werden 
ja ſehn; ſchon gut, geh' nur, geh' — und daß Du mir gleich 
zurückkommſt!“ 

Die Worte verklangen wie ferner Donner; gleich darauf 
erſchien eine ſchlanke Mädchengeſtalt auf der Schwelle des 


die ſüdafrikaniſche Goldausbeute in dieſem Jahre 2000 000 Eſtr. 
erreichen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat eine beſſere Nacht gehabt, 
die Temperatur iſt jedoch nicht herunter gegangen. Am heutigen 
Vormittage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer einen etwa drei⸗ 
viertelſtündigen Vortrag des Chefs des Militär⸗Kabinets, Ge⸗ 
nerals der Kavallerie und General-Adjutanten v. Albedyll, ent⸗ 
gegen. Mittags zeigte der erlauchte Monarch ſich am Fenſter 
ſeines Arbeitszimmers und wurde von dem vor dem Schloſſe 
überaus zahlreich verſammelten Publikum mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
der Prinz Heinrich, Höchſtwelche ſich geſtern Vormittag von 


Berlin nach dem Schloſſe zu Charlottenburg begeben und auch 


dort übernachtet hatten, werden heute Abend wieder nach Berlin 
zurückkehren. An dem heutigen Diner nahmen die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter Victoria, Sophie und Margarethe, der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen und der Prinz Heinrich Theil. — Am ge⸗ 
ſtrigen Abende ſtattete Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta mit 
der Großherzogin von Baden den Kaiſerlichen Majeſtäten im 
Schloſſe zu Charlottenburg einen längeren Beſuch ab. Ebenſo 
hatten ſich auch Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von 
Mecklenburg- Strelig und der Erbgroßherzog von Heſſen zum 
Beſuch Ihrer Majeſtäten nach Charlottenburg begeben. 

— Im Gegenſatz zu obiger Meldung wird uns geſchrie⸗ 
ben: Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz und 
auch Prinz Heinrich verbleiben vorläufig im Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Victoria hat die auf Donner⸗ 
ſtag angeſetzte Reiſe nach Wittenberge und Lüneburg Gurück 
über Büchen) in Anbetracht der Krankheit Sr. Maj. des Kaiſers 
vorläufig aufgegeben. 

— Ihre Maj. der Kaiſerin Auguſta find unter den zahl⸗ 
reichen von Städten, Korporationen, Vereinen u. ſ. w. beim 
Ableben weiland Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm dargebrachten 
Beileidsbezeugungen mehrere zum Theil kunſtvoll ausgeſtattete 
Adreſſen zugegangen. Die Liſte dieſer Adreſſen weiſt u. A. fol⸗ 
gende Namen auf: Die Univerſität Greifswald und Bonn, die 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, den Kunſtgewerbe-Verein 
zu München, den Innungsausſchuß zu Berlin, den Lehrerverein 
zu Berlin, den Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies⸗ 
baden, den deutſchen Kriegerverband von Berlin, den Konſer⸗ 
vativen Verein zu Dresden, den Männergeſangverein zu Köln, 
die deutſche Kolonie in Malta, die Vaterländiſchen Frauenzweig⸗ 
vereine zu Waldenburg, Kaſſel, Weſel, Prüm, ſowie die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in München, Eſſen, Straubing, Münſter, Bar⸗ 
men, Arnsberg, Duisburg, Weſel, Hamm, Greifswald, Halber⸗ 
ſtadt, Düſſeldorf, Ulm, Soeſt, Wittenberge, Metz, Detmold, 
Zobden. Dieſe Adreſſen ſowie alle übrigen von Korporationen 
u. ſ. w. in Form von Briefen oder Telegrammen an J. Maj. 
gerichteten Beileidskundgebungen ſind dem Hohenzollern-Muſeum 
zur Aufbewahrung überwieſen worden. 

— Der „Frankf. Ztg.“ meldet man aus München: Die 
Königin von England kommt am 27. auf der Reiſe von Flo⸗ 
renz nach Berlin hier durch. — Die Nachricht ſteht mit allen 
früheren Angaben in Widerſpruch und beſitzt wenig innere 
Wahrſcheinlichkeit. 

— Heute Nachmittag 2 Uhr hat, wie die „Poſt“ hört 
wiederum eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 

— Der Miniſter des Innern v. Puttkamer hatte die Ab⸗ 
ſicht, geſtern Abend ſich auch in die oſtpreußiſchen Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete zu begeben; die Reiſe iſt mit Rückſicht auf 
die ernſten Mittheilungen, welche der Reichskanzler über das 
Befinden des Kaiſers ſchon geſtern Nachmittag in der Staats⸗ 
miniſterial⸗Sitzung machte, vorläufig aufgegeben worden. 

— Heute fand die Vereidigung des Offiziercorps des Be— 
zirkskommandos 2 Berlin ſtatt. Circa 600 Offiziere aller preu⸗ 
ßiſchen Truppentheile und auch von außerpreußiſchen Contigenten 
leiſteten dem Kaiſer den Eid der Treue. In ihrer Eigenſchaft 
als Offiziere des Beurlaubtenſtandes nahmen u. A. Staatsſecre⸗ 
tär v. Bötticher, Geh. Ober-Regierungsrath Weymann (beide als 
Majors) und der Director im Auswärtigen Amt Hellwig (als 
Hauptmann) an dem feierlichen Akt Theil. 

— Nach einer Königlichen Ordre vom 10. d. Mts. hat 
das bisherige „Königliche Hofmarſchallamt“ von jetzt ab den 


Hauſes; ein einfaches Kleid umgab anſchließend die zarten 
Glieder, deren Feinheit in dieſer Umgebung überraſchte; ein 
helles Tuch war loſe um die Schultern geſchlungen, das reiche 
blonde Haar fiel in zwei langen, dicken Zöpfen über 
Nacken hinab, während kleine widerſpänſtige Löckchen anmuthig 
die liebliche Rundung der klaren Stirn umflatterten; das große 
Auge ſchimmerte in wunderbarem Blau. Graf Windeck ſtarrte 
die unerwartete Geſtalt wie eine Wundererſcheinung an; er 
glaubte zu träumen, als er ſie ſo voller Leben und Anmuth 
aus dem düſteren Rahmen des Hauſes hervortreten ſah, blond 
und ſchön wie ein Ritterfräulein des Mittelalters. Das ſkepti⸗ 
ſche Lächeln, das ſeine Lippen bei den Worten des Barons um⸗ 
ſpielt hatte, verſchwand; wahrlich! ſie war wirklich der Schatz 
der Mühle und, was ihn mehr frappirte, wie alles Andere, ſie 
bewegte ſich mit dem Anſtand einer Weltdame. Wenn es ihm 
nur gleich gelungen wäre, ſie als die Tochter des alten Grobi⸗ 
ans zu verſtehen, der eben erſt vor ihnen geſtanden hatte! Hier 
mußte ein Irrthum vorherrſchen, und doch hatte er ſie ſelbſt 
den Alten: „Vater“ nennen hören. Baron Werthere aber 
war freudig erregt aufgeſprungen, als ſie jetzt herankam oder 
vielmehr heranſchwebte; denn ein Gehen konnte man es kaum 
nennen, ihre Füße ſchienen den Boden nicht zu berühren; ſo 
mußten die Seligen ſchweben, wenn ſie ihren Tanz aufführten, 
Fieſole hätte ſeine ſchwebenden Engel nicht anmuthiger darſtellen 
können, und einem Fieſole'ſchen Engel glich ſie in der That, 
das fuhr dem Grafen blitzartig durch den Kopf, als er ſie jetzt 
vor ſich ſtehen ſah; dieſe unnennbare Süßigkeit des ſanften Ge⸗ 
ſichtes, dieſe Innigkeit und Zartheit, er hatte ſie außer hier noch 


nirgends gefunden wie auf den Bildern des alten Meiſters. Er 


ſtrich ſich mit der Hand über die Augen, weil er einen Spuck 
vor ſich zu ſehen glaubte, er wollte ihn verſcheuchen; aber nein, 
die Erſcheinung blieb, ſie hatte Fleiſch und Blut, ſie lebte! 
5 (Fortſetzung folgt.) 
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Titel „Ober⸗Hofmarſchall⸗ Amt Sr. Majeſtät des Kaiſers W 
Königs“ zu führen. ed 9 
— Die Commiſſion für das Nothſtandsgeſetz hat die B“ 
lage heute unverändert angenommen. 970 
— Für die morgige zweite Leſung des Schullaſter Oi 
iſt ein Antrag der Abgg. Hobrecht, v. Holtz und v. Zedure 
einbart, welcher beſtimmt iſt, das Zuſtandekommen des \ u 
zu ermöglichen. Danach würde die Beibehaltung des Schu 
geldes nur für ſolche gehobenen Schulen geſtattet werden, de 
Lehrziel über das der eigentlichen Volksſchule hinausgeht, 10 
das der Mittelſchule zu erreichen. Zwei Kategorien gewi 1% 
Volksſchulen nebeneinander, die eine mit, die andere ohne 
geld, wie die Kommiſſion es vorſchlägt, wurde nicht ge 
An Orten, wo der Ausfall an Schulgeld beträchtlich höher 
als der Zuſchuß des Staates zur Lehrerbeſoldung, ſoll die 
erhebung eines Schulgeldes für eine Uebergangszeit von 
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ſtens 10 Jahren geſtattet werden, wenn der Kreis⸗ reſp. 10 8 
zirksausſchuß die Nothwendigkeit anerkennt. Es iſt aber 1% 


zweifelhaft, ob eine Majorität für dieſen Antrag erreicht W 1 
Die Regierung hat übrigens rundweg erklären laſſen, da F. 
auf eine Zurückziehung des Schullaſtengeſetzes behufs erwel 
dung der 10 Millionen für die Nothleidenden in den 
ſchwemmungsgebieten unter keinen Umſtänden eingehen wültben 
— Der Afrikareiſende Strecker, welcher in Dienſten det in 3 
liner Afrikaniſchen Geſellſchaft geſtanden hat, iſt geſtern 
Jungbunzlau geſtorben. des 
— Der Krankenwärter, welcher bisher in der Nähe fen 
Kaiſers ſchlief, iſt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, entla 
und durch einen andern erſetzt worden. > 
Baden-Baden, 17. April. Die Kaiferin von Oeſterten 
iſt heute Vormittag zu längerem Aufenthalte hier eingetroſfa⸗ 
Ausland. Me) 
Wien, 16. April. Wie die „Pol. Corr.“ aus Mae 
meldet, tritt die marokkaniſche Conferenz am 1. Mai zuſa 5 


Wien, 17. April. Der Wehrausſchuß nahm unver el 
die Wehrnovelle an. Der Landesvertheidigungsminiſter ache 
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die Anwendung des Geſetzes ſolle nur ausnahmsweiſe er 
Ju anderen Staaten beſtänden betreffs der Heranziehung 
Reſerve viel ſtrengere Beſtimmungen. Eine Garantie gegen 
Mißbrauch des Geſetzes liege in der Budgetbewilligung. . 
Nom, 16. April. Der Papſt empfing heute die öfte ae 
chiſchen Pilger. Auf die vom Grafen Perger verleſene A 7 
dankte der Papſt für die ihm dargebrachte Huldigung, erh 
an die zwiſchen dem kaiſerlichen Haufe und dem päypfli 
Stuhle beſtehenden engen Bande und empfahl den Pilgern, le 
erhabenen Monarchen ſtets unterwürfig zu ſein und für relig 
Erziehung einzutreten. eile 
Rom, 16. April, Abends. Deputirtenkammer. Auf auf 
Anfrage Martini's erklärte der Miniſterpräſident Crispi, * 
die afrikaniſche Expedition bezüglichen Schriftſtücke würden ler; 
nächſt vorgelegt werden. General Pozzolini brachte eine 0 
pellation ein über die Maßregeln der Regierung für die © dt 
heit Maſſowahs. Der Minifterpräfident Crispi erklärte, er 5 
am 20. d. hierauf antworten. per | 
Belgrad, 16. April. Die Skupſchtina nahm mit Ti N 
Majorität die Gemeinde⸗Geſetzbeſtimmung an, nach welch 
einer direkten Steuer von 10 Franks die Ausübung des 00 
rechts gewährt wird. Das Budget für 1887/88 ergiebt 3 
Franks Ueberſchuß. aul 
Paris, 17. April. In Bordeaux konnten die Oppob en 
ſten wegen des tumultuariſchen Auftretens derf Boulang , 
920 Verſammlung nicht halten, ſie mußten die Sitzung 
eben. a 
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opinzial-Nachrichten. ol 
(*) Strasburg, 17. April. (Berihiedenes.) Noch immmer HOF 
von ganzen oder theilweiſen Einſtürzen der Häufer in Folge der 
ſchwemmungen. Das Pionier⸗Commando hat noch immer in der dam 
und in ihrem Weichbilde vollauf zu thun. Gegenwärtig iſt es wen 
beſchäftigt, eine Nothbrücke nach der Maſurenvorſtadt über die Da 
zu ſchlagen, welche ſo lange ſtehen bleiben ſoll, bis die eigentliche aden 
an der alten Stelle wieder gebaut ſein wird. Der angerichtete 1 0 
iſt enorm groß. Man ſagt, die Stadtverwaltung habe 17 well. 
zahlen. Dazu kommen denn noch die Brückenbauten. Die alte 28 Del 
brücke, welche vor 6 Jahren gebaut wurde, koſtete 24000 Ml. fonte 
Unterricht in den ſtädtiſchen Schulen kann früheſtens nächſten Me 
aufgenommen werden, da einzelne Familien noch in den Schullo 
wohnen. — Der hieſige Frauenverein hat ſeine vollſte Thäti 
faltet. Täglich werden in der von ihm eingerichteten Suppen itet 
Portionen an Hilfsbedürftige verabfolgt. Das Central⸗Hilfskomt vpieſel. 
enanntem Verein 1200 Mk. und diverſe Bekleidungsſtücke überm gen 
uch gedenkt der Beamten⸗Verein „Harmonie“ für die Ueberſchw nen 
durch eine Theater-Aufführung zu ſammeln. Am ſchlimmſten ſind 19. 
verſchämten Armen daran. — Die Bahnſtrecke Strasburg-Lautel ede 
noch immer geſperrt, und dürfte geraume Zeit vergehen, bis ſie fa 
dem Verkehr übergeben wird. — Heute Vormittag gegen 9 Uhr ces die 
den Stallungen des Kaufmanns Balzer hierſelbſt 2 aus, wel joa 
brennbaren Flüſſigkeiten (Spiritus, Petroleum ꝛc.) ergriff und ebend, 
Dimenſionen anzunehmen drohte. Das unmittelbar daran IR j 
Amtsgerichtsgebäude war in größter Gefahr. Den vereinigten 05 
der Feuerwehr, einer Abtheilung Infanterie und der Umficht det P 
niere gelang es nach großen Anſtrengungen, das Feuer zu erſticken en 
Amtsgericht hat nur wenig Schaden genommen, die Akten an bei Einen 
gefährdeten Stellen wurden glücklicherweiſe alleſammt gerettet. 
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eigenthümlich⸗ſeltſamen Anblick gewährte es, die durch die Zucker 
Rinnſteine ſich hinſchlängelnde Feuerſchlange zu beobachten, hn 
ritus ergoß ſich nämlich über den Hof u. ſ. w. Ueber die Ent e 
urſache des Feuers iſt uns noch nichts bekannt geworden. Steuer 
Graudenz, 16. April. (Dienſtjubilaum. Petition.) Der l 
Einnehmer Herr Wahrendorff feiert heute ſein 50 jähriges Dienſtjn rbe 
— Die von den Vorſtänden der hieſigen Innungen ausgang 
Petition (betrf. die Fortbildungsſchule), in der u. a. die Verleg de 
Unterrichtsanfanges ‚von 7 auf 7%, Uhr Abends erbeten wü * 
an den Handelsminiſter Fürſten Bismarck abgeſandt worden. 
Roſenberg, 15. April. (Selbſtmord.) Vor einigen Tagen ig 
ſich der hieſige Uhrmacher S., welcher hier ſchon 27 Jahre anal in 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung. Da er der dritte Uhrmache e Fran 
Stadt war, glaubte er nicht im Stande zu fein, weiterhin für ſein 
und acht Kinder ſorgen zu können. orfall 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. April. (Ein trauriger Var 00 | 


SS [sera 


“2 


r 


ve 


12 


eignete ſich in den geſtrigen Abendſtunden zu Königlich Neubor eine 
15 jährige Sohn des Einwohners Voruſchewski . mistel ge | I 
Stöckchens einen an der Kette befeitigten bösartigen Ho inaben, | 


wüthende Thier riß ſich von der Kette los, ſtürzte auf den ungen then de 
warf ihn zur Erde und verletzte ihn derartig, daß au Ang N 
ſchnell hinzugezogenen beiden Aerzte aus Stuhm jeine Ueberfühen gut f 
einer Klik in Danzig heute in aller Frühe erfolgen muß if! 
raſende Thier hatte dem Burſchen die eine Backe völlig here zur 

und die Lippen abgebiſſen, die übrigen Geſichtstheile aber bis r 
kenntlichkeit zerfleiſcht. 4 2 N 
Neuenburg, 15. April. (ur Warnung für Brogeptühtid an den 
einem Jahre verkaufte der Beſtzer K. in Kommorsf ein Pfege spe 6 0 
Beſitzer M. in Warlubien und dieſer an jenen ein Kalb im 115 y 

8 Mk. Da K. das Kalb nicht abholte und eine gütliche Ein N 


Var 


nicht erzielen ließ, kam es zwiſchen beiden zu einem Prozeſſe, der hier 
* letzten Freitag damit endigte, daß K. verurtheilt wurde, an M. für 
le Fütterung des Kalbes, deſſen gegenwärtiger Werth auf 18 Mk. abge⸗ 
ü worden ift, 150 Mk. zu zahlen und die jedenfalls nicht unbedeu⸗ 
lenden Gerichtskoſten zu tragen. Das Sprichwort: „Ein magerer Ver⸗ 
gleich iſt beſſer, als ein fetter Prozeß“ ſollte mehr beherzigt werden. 
i (Helbing, 16. April. (Die von dem Königlichen Regierungscommiſſar 
bierſelbſt einberufene Verſammlung) zur Berathung der demnächſt vorzu⸗ 
ehmenden Entwäſſerungsarbeiten in dem Ueberſchwemmungsgebiete 
and am 14. d. M. Mittags im hieſigen Kaſino ſtatt. Zu derſelben 
tte ſich der Königliche Regierungspräſident Freiherr von Maſſenbach 
aus Marienwerder eingefunden, da ein Theil der zum Regierungsbezirk 
arienwerder gehörigen Stuhmer Niederung dem Deichverbande der 
lechtsſeitigen Nogatniederung angehört. Anweſend waren ferner: als 
ektreter des Deichamts der Deichhauptmann Wenderlich und 8 Deich⸗ 
ge chworene, außerdem eine größere Anzahl von Vertretern der ſtatutariſch 
Ebaniſirten Deichgenoſſenſchaften und der nicht organiſirten Polder und 
dautwaſſerungsverbände. Nach Eröffnung der Verſammlung und nach⸗ 
Er der Deichhauptmann Wenderlich der Königlichen Staatsregierung 
en Dank des Verbandes für die der Niederung bei dem jetzigen Noth⸗ 
Ru. re ra thatkräftige Fürſorge ausgeſprochen hatte, gab der 
Wenigl he Kommiſſar einen Ueberblick über die Maßregeln, welche ſeit 
eginn der Ueberſchwemmung im Intereſſe der Sicherheit des Inun⸗ 
atlonsgebietes getroffen waren, beſprach insbeſondere die ſofort nach der 
den aſrophe bei Jonasdorf eingeleiteten Vorarbeiten zum Abfangen 
es Deichbruches und wies dabei mit Dank auf die Beihilfe hin, welche 
eine Exeellenz der Herr Oberpräſident als Chef der Strombauver⸗ 
wa tung hierzu gewährt hat. Darauf führte der Kommiſſarius aus, daß 
au Abfangung des Bruches unverzüglich die Arbeiten zur Herſtellung 
zerſtörten Munendeiche und Entwäſſerungsvorlagen begonnen werden 
lüßten, damit die Trockenlegung der Niederung keine Verzögerung er⸗ 
ide. Er ſtellte ſodann die Frage zur Erörterung, ob es möglich ſei, 
ö on jetzt — vor Abfangung des Bruches — Vorbereitungen für die 
antere Entwäſſerung zu treffen. Da in dieſer Beziehung beſtimmte und 
bereinſtimmende Vorſchläge nicht gemacht wurden, ſo erſuchte der Kom⸗ 
miſſar die Anweſenden, jene Frage in engeren Kreiſen in Erwägung zu 
ehen und in einer demnächſt anzuberaumenden weiteren Sitzung poſitive 
wur ſchlage zu machen. Da dem Auspumpen des Waſſers die Freilegung 
m Herſtellung der Binnendeiche vorangehen muß, jo wurde mit Herrn 
auptmann Behn vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und Deichhauptmann 
zenderlich vereinbart, daß dieſelben ſoſort das Inundationsgebiet be⸗ 
eiſen und gemeinſchaftlich diejenigen Stellen der Deiche feſtſtellen ſollten, 
welchen vorläufig Ausfälle herzuſtellen ſind. Die demnächſtigen 
teren Berathungen werden nach etwa 8 Tagen ſtattfinden. Dazu 
erden beſondere Einladnngen ergehen. 1 
Mei Danzig, 15. April. (Für die Ueberſchwemmten.) Vier Fleiſcher⸗ 
Auer unſerer Stadt ſammelten dieſer Tage bei ihren Handwerksgenoſſen 
eiſch für die Ueberſchwemmten, und zwar mit ſo gutem Erfolge, daß 
ern ein Wagen mit 21 Centnern Speck und Wurſt von hier nach 
arienburg abgehen konnte. 
0 Danzig, 17. April. (Deutſcher Kriegervereinstag.) Der 17. Abge⸗ 
lieren des deutſchen Kriegerbundes wird in den Tagen vom 19. 
fen 2e. Mai cr. im hieſigen Schützenhauſe unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
N v. Elpons abgehalten werden. Am 19. Mai Abends und am 20. 
han gens findet der Empfang der Abgeordneten auf den hieſigen Bahn: 
zen ſtatt. Am letztgenannten Tage Morgens 8 Uhr verſammeln ſich 
& bgeordneten zum Frühgottesdienſt. Demnächſt findet die erſte 
ung und am Nachmittage das Feſteſſen im Schützenhauſe ſtatt, worauf 
Lerſchiedene Ausfahrten folgen. Am 21. Morgens findet die zweite 
beung ſtatt, während am Nachmittage die hieſigen Sehenswürdigkeiten 
Aicaigt werden ſollen. Am 22. Mai iſt zum Schluſſe bei günſtigem 
lter eine Fahrt mittels Dampfer nach Hela in Ausſicht genommen. 
91 Schlochau, 14. April. (Eine brutale That) wurde ai Abend in 
su hofsnalde verübt. Bei dem Beſitzer Schulte klopfte“ emand an den 
denſterladen. Als nun der Sohn des Beſitzers r u nn um nach 
gu Klopfer zu ſehen, drangen plötzlich drei Männer auf ihn ein und 
bieten ihn derart zu, daß er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 
N Marggrabowa, 11. April. (Mißgeburt.) Beim Wirth P. in 
gafowen 10 in dieſen Tagen eine ſeltene Mißgeburt zur Welt gekommen. 
wi iſt dieſes ein Kalb geweſen, das zwei vollſtändig ausgewachſene Köpfe 
fing dier Augen, Ohren ze. hatte, aber mit einer Hundeſchnauze und 
deen normal gebauten Halſe und Körper verſehen war. Die vier 
lente waren gänzlich verkrüppelt und reichten nur bis zu den Kniege⸗ 
na en, an welche ſich gleich eine Hundepfote anſchloß. Die Thier lebte 
ch der Geburt, doch ließ der Beſitzer es bald abſtechen. 
de Königsberg, 17. April. (Ueber einen aufregenden Aprilſcherz) wird 
bin „K. . 8.“ Folgendes verſpätet mitgetheilt: Die Tochter einer 
egen Familie erhielt am 1. April früh durch die Poſt ein Päckchen 
et Größe einer Cigarrenkiſte. Schnell wurde die Umhüllung ent 
Kat und es entpuppte ſich ein allerliebiter Handſchuhkaſten. Als die 
inne jedoch die obenauf liegenden Handſchuhe entfernte, blitzen ſie aus 
ſhom baßlichen breiten Schlangenkopf plötzlich zwei Augen an und auch 
on im nächſten Moment ſchnellte eine 1½ Fuß lange Schlange aus 
kin Kaſten, fich in Windungen mit hocherhobenem Kopfe über den Tiſch 
bi end, Mit furchtbarem Aufſchrei eilte das Mädchen aus dem Zimmer, 
dal die männlichen Familienmitglieder hinzukamen und das bereits ruhig 
legende Reptil als ein aus Gunnni künſtlich hergeſtelltes Machwerk 
M latirten, welches zuſammengedrückt, beim Oeffnen des Kaſten durch 
en kleinen Mechanismus in Windungen verſetzt wurde. Der unnütze 
ender dieſes Aprilſcherzes iſt noch nicht ermittelt worden. 
ein Tremeſſen, 16. April. (Unglücksfall.) Vergangene Woche ſpielte 
baz Aüllergefelle in Slowikowo mit einem Revolver und zielte ſpaßes⸗ 
den. auf einen Knecht. Der Schuß ging los und die Kugel 800 


U 


die Knecht in den Kopf. Trotzdem der herbeigerufene Arzt erklärte, da 
Gu Verwundung keine tödtliche ſei, iſt doch der Arme im Lazareth zu 
eden geſtorben. Der Müllergeſelle beabſichtigte aus Furcht vor Strafe 
der em Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, wurde aber infolge 

Seldſtmordgedanken bewacht. 


Totales. 

Thorn, 18. April 1888. 
ahn. (Verkehrsſtockung.) Nach einer uns vom Königl. Eiſen⸗ 
für Betriebsamt Thorn zugegangenen Mittheilung find noch geſperrt 
Ep, en Geſammtverkehr die Hauptbahnitrede Altfelde (ausſchl.) bis 

ing (ausſchl.) und die Nebenbahnſtrecken Hammerſtein (ausſchl.) bis 
budenwalde a Strasburg (ausſchl.) bis Radosk (ausſchl.) Kahl⸗ 
lein (ausſchl.) bis Carthaus, Neuteich (ausſchl.) bis Tiegenhof und Allen⸗ 
die ansich.) bis Hohenſtein. Für den Güterverkehr allein außerdem 
die Lebenbahnſtrecke Graudenz (ausſchl.) bis Roggenhauſen (ausſchl.) und 
tation Rügenwalde. 
ute (Für die Ueberſchwemmten) ſind bei unſerer Expedition 
gps tgegangen von A. S.⸗Thorn 3 M., R. C. 10 M., insgeſammt 
leser 70 Pf., wovon als II. Rate an das hieſige Hilfskomitee abge: 
age. ſind: 82 M. 70 Pf. — ung wir allen Gebern herzlichen Dank 
‚+ wiederholen wir unſere Bitte um weitere Gaben. 
in Ch; 3 Von Herrn Geheimen Commerzienrath F. Schichau 
an, bing iſt auf eine Lenkvorrichtung für Straßenwalzen ein Patent 
eldet worden. 


—— ——̃ ́—l!ä— ———— Ü eãͤn— — 


— (Warnung für Militärpflichtige.) Ein Bäckergeſelle war, 
wie aus Grünberg mitgetheilt wird, vor ca. zwei Jahren auf Wander⸗ 
ſchaft gegangen und hatte auf der Reiſe ſeinen Militärpaß verloren, ſich 
deshalb auch bei den Bezirksfeldwebeln ab⸗ und anzumelden unterlaſſen 
und außerdem die Kontroll⸗Verſammlungen verſäumt. Als er jetzt in 
Arbeit trat und ſich wieder meldete, wurde er mit ſechs Tagen Haft und 
zu 2 Jahren Nachdienen beſtraft. i 2 

— (Thorner Reiter⸗Verein.) Das diesjährige Frühjahrs⸗ 
rennen findet am Sonntag den 6. Mai von Nachmittags 2½ Uhr auf 
dem großen Exercierplatz bei Liſſomitz ſtatt. In dem Programm find 
folgende Rennen aufgeſtellt: 1) Flachrennen. Vereinspreis 300 Mk. 
dem erſten, Ehrenpreis dem 2. Pferde. Für Pferde aller Länder. 15 M. 
Einſatz, 10 Mark Reugeld, Diſt. ca. 2000 Mtr. 2) Hürden⸗Rennen. 
Vereinspreis 500 Mk., wovon 450 dem erſten, 50 Mk. dem zweiten 
Pferde. Für Pferde aller Länder. 20 Mk. Einſatz. 15 Mk. Reugeld, 
Diſt. ca. 1800 Mtr. 3) Hunters⸗Jagd⸗Reiten. Drei ſilberne Ehrenpreiſe 
für die erſten drei Pferde. Für Pferde aller Länder, welche in den 
letzten 3 Jahren kein Rennen im Werthe von 400 Mk. gewonnen haben. 
10 Mk. Einſatz, Diſt. ca. 3000 Mtr. 4) Thorner⸗Jagd⸗Rennen. Preis 
700 Mk., wovon 600 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. 
Für Pferde aller Länder. 30 Mk. Einſatz, 15 Mk. Reugeld, Diſt. ca. 
4000 Mtr. 5) Prinz⸗Georg⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis gegeben von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen dem ſiegenden 
Reiter, Ehrenpreis von einem Herrn des 4. Ulan.⸗Regiments dem Hine: 
Vereinsehrenpreis dem dritten Reiter. Für Chargenpferde des 4. Ulanen⸗ 
Regiments, von Offizieren des Regiments zu reiten. 5 Mk. Einſatz, Diſt. 
ca. 2500 Mtr. 6) Inländer Steeple-Chaſe. Vereinspreis 250 Mk. dem 
erſten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. ür inländiſche Pferde. 15 
Mark Einſatz, 10 Mk. Reugeld, Dit. ca. 3000 Mtr. — Nach dem Rennen 
findet im Hotel zum Schwarzen Adler ein Diner ſtatt, zum welchem 
Anmeldungen bis zum 1. Mai bei Herrn Hotelbeſitzer Leudtke anzu⸗ 
bringen ſind. 

— (Leipziger Sänger.) Die geſtrige erſte humoriſtiſche Soiree 
der Leipziger Sänger war leider nicht ſo zahlreich beſucht, als man bei 
dem guten Renommee derſelben hätte erwarten können. Urſache dieſer 
mangelhaften Betheiligung unſeres ſonſt ſo concertluſtigen Publikums 
finden wir wohl in der ernſten Stimmung, in die uns die geſtrigen 
Depeſchen über das Befinden unſeres leidenden Kaiſers verſetzten, und 
die wohl geeignet waren, jeden Gedanken an Luſt und Scherz zu ver⸗ 
ſcheuchen. Glücklicherweiſe lauten die Nachrichten aus Charlottenburg 
wieder günſtiger. Und ſo dürften denn die Leipziger Sänger, welche 
nach dem einſtimmigen Urtheil aller Zuhörer des geſtrigen Concerts alle 
bisherigen Concertgeſellſchaften ähnlichen Genres durch ihre trefflichen 
Leiſtungen weit überragen, für die kommenden Abende auf ein gut be— 
ſetztes Haus rechnen. g 

— (Schwurgericht.) Bei Eröffnung der heutigen Sitzung machte 
der Herr Präſident den Geſchworenen die Mittheilung, daß, da der eine 
Beiliger, Herr Aſſeſſor Döring, für die dritte Verhandlung behindert ſei, 
und durch Herrn Landrichter Dr. Sawalliſch vertreten werde, ebenfalls 
für dieſe Verhandlung die Neubildung der Geſchworenenbank nöthig 
werde. Für die beiden erſten Verhandlungen wurden zum Geſchworenen⸗ 
dienſt folgende Herren ausgelooſt: Progymnaſiallehrer Walter Volberg⸗ 
Neumark, Rittergutsbeſitzer Wendland⸗Wonſin, Apotheker Julius Menz⸗ 
Thorn, Gutsbeſizer v. Czarnowski⸗Gryzlin, Gutsbeſitzer Eugen Block⸗ 
Schönwalde, Rektor Gottfried Spill⸗Thorn, Adminiſtrator Paul Ramocy⸗ 
Gr. Wolka, Banktaxator Carl Neuber⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Heinrich 
v. Schach⸗Turzewo, Gutsbeſitzer Theodor Senkbeil⸗-Vierhuben, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär v. Karczewski⸗Mocker, Gutspächter Adolf Doehlert⸗ 
Kellerode. Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte Aſſeſſor Liedtke, 
als Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn. Verhandelt wurde zuerſt 
gegen den Arbeiter Auguſt Piepke aus Podwitz. Derſelbe iſt angeklagt, 
am 4. Dezember 1887 bei Podwitz mit Gewalt gegen den Arbeiter 
Auguſt Kurkowski aus Vorſtadt Culm dieſem einen dem Chauſſeebau⸗ 
unternehmersſohne Fettke gehörigen Kaiſermantel in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Am Nachmittage des 
4. Dezember v. Is. ſchickte die Frau des Bauunternehmers Fettke in 
Culm den Arbeiter Burkowski mit einem Kaiſermantel für ihren Sohn 
nach Schönſee. Unterwegs kehrte B. in Podwitz in dem Mamelock'ſchen 
Kruge ein; dort traf er den Arbeiter Piepke an, von welchem er wegen 
einer unbedeutenden Geldforderung, die B. der Wittwe Filczek ſchuldete, 
im Auftrage der Letzteren gemahnt wurde. Als Burkowski den Piepke 
zurechtwies, er ſolle ſich nicht um dieſe Sache kümmern, drohte P., er 
werde ihm den Kaiſermantel pfänden. Burkowski machte ſich bald darauf 
wieder auf den Weg, und wurde unweit Podwitz auf der Chauſſee 
hinterrücks angefallen, und ihm der Mantel gewaltſam entriſſen. Den 
Räuber, welcher über einen in der Nähe befindlichen Zaun ſprang und 
das Weite ſuchte, konnte B. wegen der bereits eingetretenen Dunkelheit 
nicht erkennen. Der Verdacht des Raubes lenkte ſich ſogleich auf Piepke, 
doch verlief eine am 8. Dezember bei P. vorgenommene Hausſuchung 
reſultatlos. Erſt am 8. Januar er. brachte die Frau des Angeklagten 
den geraubten Mantel in einem Sacke zu dem Gemeindevorſteher Lipp⸗ 
mann in Podwitz, und gab an, ſie habe den Mantel, den ihr Mann 
dem B. weggenommen habe, aus Furcht vor der Schande, vergraben 
gehabt. Durch die Beweisaufnahme wird die Schuld des Angeklagten 
erwieſen, und lautet der Spruch der Geſchworenen auf Schuldig unter 
Zubilligung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof erkannte dem An⸗ 
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf 2 Jahre Gefängniß. — In der 
zweiten Sache wird verhandelt gegen den 28jährigen Arbeiter Franz 
Gliniewski aus Podgorz, z. Z. in Unterſuchungshaft, wegen verſuchter 
Nothzucht. Die Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Für die dritte Verhandlung wurden als Geſchworene 
ausgelooſt die Herren: Gutsbeſitzer Elten⸗Tyllitz, Progymnaſiallehrer 
Walter Volberg⸗Neumark, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Iltgen⸗Kulm, Guts⸗ 
beſitzer Carl Dommes⸗Raensdorf, Kaufmann Frohnert⸗Kulm, Gutspächter 
Adolf Dehlert⸗Kellerode, Rittergutsbeſitzer Güſtav Weinſchenck⸗Roſenberg, 
Beſitzer Guſtav Huſe⸗Alt Thorn, Gutsbeſitzer Arthur Richter⸗Auguſtenhof, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär v. Karczewski⸗Mocker, Apotheker Julius 
Menz⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Wendland⸗Wonſin. — Verhandelt wurde 
gegen den Maurer Auguſt Szezepanski aus Polniſch Brzozie, z. Z. in 
Haft. Derſelbe iſt angeklagt, am 4. October v. Is. vor dem Königl. 
Amtsgericht in Strasburg, einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen 
Behörde, den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein 
falſches Zeugniß verletzt zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 
11. Auguſt v. Is., gelegentlich des in Pol. Brzozie an dieſem Tage ver⸗ 
anſtalteten Kinderfeſtes, wurde der heute unter Anklage ſtehende Maurer 
Szezepanski zwiſchen 9 und ½10 Uhr Abends von dem Gendarm Kock 
in dem Tyszynski'ſchen Gaſtlocale geſehen. Da S. auf der Liſte der 
notoriſchen Säufer ſteht, denen Schnaps zu e g reſp. den Auf⸗ 
enthalt in ihrem Local zu geſtatten den Wirthen verboten iſt, ſo wurde 
auf eine diesbez. Anzeige gegen T. ein polizeiliches Strafmandat erlaſſen. 
T. beſtritt die Anweſenheit des S. in ſeinem Locale und beantragte 
richterliche Entſcheidung. In dem am 4. October vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Strasburg anſtehenden Termine beſchwor der als Zeuge ge⸗ 
ladene S., er ſei am 11. Auguſt nicht in dem T. ſchen Locale geweſen. 
T. wurde auf Grund dieſes Zeugniſſes ſreigeſprochen; gegen S. wurde 
aber bald darauf die Anklage wegen Meineides erhoben; gegen dieſe 
hatte er ſich heute zu verantworten. Die Verhandlung endete um 5¼ Uhr 
mit der Freiſprechung des Angeklagten. 


— Ertrunken) iſt geſtern Nachmittag um 3 Uhr im Grützmühlen⸗ 
teich die 9 jährige Victoria Klatt. Dieſelbe ſpielte mit anderen Kindern 
auf einer über die Drewitz'ſche Schleuſe gelegten Bohle, fiel von der⸗ 
ſelben ins Waſſer und mußte, da keine Hülfe zur Stelle war, ertrinken. 
Die Leiche des kleinen Mädchens wurde erſt nach zweiſtündigem Suchen 
aufgefunden. 

— (Um etwaigem blinden Feuerlärm) vorzubeugen, wird 
von der Polizeiverwaltung die Mittheilung gemacht, daß morgen Vor⸗ 
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr in dem Mazurkiewicz'ſchen Hauſe auf 
dem Altſt. Markt der Schornſtein ausgebrannt wird. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

— (Von der We Waſſerſtand heute Mittag 12 Uhr am 
Windepegel 3,50 Meter. — Angekommen ſind geſtern Abend der Dampfer 
„Anna“ mit 1000 Ctr. Stückgut und 4 Schleppkähnen, (Letztere gingen 
mit Eiſen beladen nach Polen weiter); heute Vormittag die Dampfer 
„Alice“ und „Fortuna“, die Ladung derſelben beſteht in Heringen und 
Schmalz. Der Dampfer „Anna“ nahm heute 2500 Ctr. Spiritus, 150 
Etr. Honigkuchen (Thomas) und landwirthſchaftliche Maſchinen (Drewitz) 
ein, und tritt morgen ſeine Rückreiſe nach Danzig an. Außerdem ſind 
7 Kähne mit Getreide angelangt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
(Wolffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, 18. April, 4 Uhr 20 Min. Nachm. Der 
„Neichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes Bulletin: „Char⸗ 
lottenburg, 18. April, Vorm. 10 Uhr. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hatte eine ziemlich ruhige Nacht; im Uebrigen iſt 
bei andauerndem Fieber der Juſtand Sr. Majeſtät ſeit 
geſtern nicht verändert“. 

Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1 18. April.]17. April. 
Fonds: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten 167—35 | 167—50 
Warſchau 8 Tage 167— 16720 

Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 fehlt fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 51-70 51-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 46—60 46-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 98—901 98—80 
Bojener fandbriefe 4% 102—50 | 102—50 
eſterreichiſche Banknoten 16050 160— 20 
Weizen gelber: April⸗Mai „ eee 
eptember⸗Ok tober J176— 176—75 

loko in Newyork. FE . 1 94-50] 94— 

Roggen: loko 117— 1117— 
April⸗Mai 120— 1120-50 
Taeter oh 124—25 | 124—50 
September⸗Oktober 129—50 | 129—75 
Rüböl: April-Mai . . . 4 45—901 45—80 
Septbr.⸗Oetbr. en .... 4 | 46-50] 46—50 
Spiritus: verſteuert loko 2 97-50 97—70 
70er 31-901 31—70 
70er April⸗Mai 91—70 91-40 
70er Juni⸗Juli 92—80 R--70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 
Königsberg, 17. April. 


0 Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10.000 Liter pCt. ohne Faß anziehend. Zufuhr 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 46,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 28,50 M. Gd.) 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 
47,25 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 
28,50 M. Gd., —,— M. bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 
47,00 M. Gd., —,— M. bez., pro April nicht kontingentirt —,— M. 
Br., 28,25 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt —,— M. 
Br., 47,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —— 
M. Br., 28,50 M. Gb, —,— M. bez., loko verſteuert —,.— M. Br., 
—.— M. Gd., —,.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


81 Barometer Therm. Windrich⸗ 
0 En. 00. Bewölk.] Bemerkung 
1 


tung und 
Skärke 


17. April up 759.5 ＋ 11.3 
Ihp 759.10 0 
18. April 7ha 758.7 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. April 3,50 m. 
a f Kirchliche Nachrichten. 55 
Freitag, den 20. April 1888. 
5 Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Stachowitz. 


(Intereſſante Briefe) aus unſerer Gegend. Flatow (Marien: 
werder). Von allen Mitteln, die bisher gegen meine langjährigen Magen⸗ 
und Unterleibsleiden angewandt habe, habe ich herausgefunden, daß ſich 
die Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen am beſten dagegen be⸗ 
währt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch nehme ich mit Freuden 
eine Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann ich mit Zuverſicht 
jedem derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. W. Sommer, Ma⸗ 
ſchinenbauer. — Biſchofswerder (Marienwerder). Nach dreijährigem 
Krankenlager war mein Magen in einem ſolchen ſchwachen e aß 
ich ſozuſagen nichts mehr genießen konnte ohne furchtbares Magendrücken, 
Säure im Munde, verbunden mit Uebelkeit, zu bekommen. urch den 
Gebrauch Ihrer Schweizerpillen iſt mein Leiden vollſtändig gehoben, und 
kann ich daher die Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen als an⸗ 
genehmes und den Magen reinigendes Hausmittel beſtens empfehlen. 

ie Schweizerpillen werden in unſerer ganzen Familie ſeit 3 Jahren 
als 1 1 mit dem beſten Erfolg angewandt. Emma Teſchke, geb. 
Bomball. — Königsberg i. 25 Mit beſtem Dank beſtätige ich, daß 
meine Tochter durch die Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen von 
einem jahrelangen Magenleiden faſt gänzlich befreit iſt und empfehle die⸗ 
ſelben allen Leidenden aufs Wärmſte. ittwe Franziska Krauſe, Vorder 
Roßgarten 65. — Adl. Kermuſchienen (Kr. Darkehmen). Ich litt 
an Störung des Magen; durch den Gebrauch der Schweizerpillen des 
Herrn Apotheker Rich. Brandt in Zürich bin ich von dem Uebel gänz⸗ 
lich befreit. Jedem Magenleidenden kann ich die Schweizerpillen nur 
als ein reelles Hausmittel empfehlen. Beſitzer Julius Schmidtke. — „Man 
verlange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornameus Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, da viele käuſchend ähnliche und mit 
gleichem Namen verſehene Pillen verkauft werden. Halte man daran 
eſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen.“ 


ehrlinge 
Kr 229 bulk Bi C. Schultz. 


dun Fine geſunde Amme 
of. geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. g. 
Eine Verkäuferin 
S pfort geſucht. A. Roggatz, Bäckermſtr. 
ine Schneiderin wünſcht Beihäftigung. 
0 Große Gerberſtr. 276, 2 Tr. 
mit auch ohne Beköſtigung, billig 
9 85 zu haben Junkerngaſſe 247. 
Anleinen neuen Hauje 1 Treppe vorn 
bor d 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu: 
Thengerllig zu vermiethen. 
= Or Rupinski, Schuhmacheritr. 348/50. 
zu gant möbl. Jimmer ift vom 1. Mai 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 176. 


Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hier als 


niedergelaſſen habe. Dur 
Städten Deutſchlands bin ich im Stande, 


Grabmonumente in Granit, Marmor 


und Sandſtein WE 


in beſter Ausführung herzuſtellen. — Sämmtliche 


Stuckaturarbeiten ſowie Altarbauten 


und Renovirungen in Vergoldung fertige bei den coulanteſten Bedingungen. 


Bildhauer 


Durch jahrelanges Arbeiten in den größten 


Hochachtungsvoll 
Sally Meyer, Thorn, 


Bache u. Strobandſtr. 19. 


vermiethen 


Die zweite Etage, 

fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen. 


3" dem Hauſe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 

zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 

Parterrewohnung zu 

ſogleich zu beziehen. 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 

Ein möbl. Zim. f. 1—2 Herren, mit auch 

ohne Beköſtigung, billig zu vermiethen. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, nach 
vorn gelegen, ſogleich zu vermiethen. 


Ein fein moblirtes Zimmer nebit Na- 
binet und Burſchengelaß ſogleich zu 


n der Tuchmacherſtraße iſt eine kleine 
Familienwohnung per 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres Neuſt. Markt 234. 
Jrodener ſchöner eller, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, billig von 
ſofort zu verm. Bäckerſtraße Nr. 245. 
Ein gut gelegenes Parlerrezimmer als 
Komptoir zu verm. Hotel-Hempler. 
NI Iimmer und Sabinef zu verm. 
Neuſt. Markt 212, II. 
in möbl. Zim., Cab. u. Burſchengela 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 20113 1. 
0 für 2—3 Offizierpferde 
Pferdeſtall vom 1. Mai zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 194. 


Mieths Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowskl. 


G. Scheda. 


vermiethen und 


käheres bei 


Schillerſtr. 413. 
Breiteſtraße 443. 


Schuhmacherſtraße 421. 


ee en u 


} 

U 
je 
Er 


Geſtern verſchied ſanft und in 
ihr Loos ergeben meine innig⸗ 


geliebte theure Gattin 


Amanda 

geb. Böhmke 
nach einem langen und ſchmerz⸗ 
vollen Krankenlager im 25. Lebens⸗ 


jahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Mlynieec den 18, April 1888 
Haase. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 21. April Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. evang. Kirchhofes in Thorn 
aus ſtatt. 


Die Anitreicher: und Malerarbeiten 
zu 287 Thüren, 28 Glasflügelthüren, 16 
Glaswänden, 12 Holzdecken, 8 Thorwegen, 
9954 Im Kappengewölben und Beton⸗ 
decken, 27890 Im Wandflächen, 1190 Eck⸗ 
ſchienen, 48 gußeiſerne Säulen, 6095 m 
Scheuerleiſten, 315 Om Trägerflächen, 503 
Fenſtern unſeres Geſchäftsgebäudes hier 
ſollen in vier Looſen öffentlich verdungen 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 

14. Mai d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Land-Bauinſpektors Berg- 
mann, Bahnhofſtraße 23— 29 hierſelbſt, an⸗ 
geſetzt. Die Bedingungen können im Bureau 
des Land- Bauinſpektors Bergmann einge⸗ 
ſehen und von demſelben gegen koſtenfreie 
Entrichtung von 1 Mk. poſtfrei bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage a ; 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
in Bromberg. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8. bis 14. April 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alexander, S. des Handelsmannes 
Anton Kopaszewski. 2. Anna Martha, T. 
des Polizeiſergeanten Hermann Friedrich 
Kanter. 3. Veronika, T. des Arbeiters 
Leonhard Murawski. 4. Johann Wladys⸗ 
law, S. des Schuhmachermeiſters Franz 
Woyciechowski. 5. Anna, unehel. T. 6. 
os Erna, T. des Friſeurs Oskar 

molbocki. 7. Ella Henriette Amalie, T. 
des Bureau⸗Vorſtehers Emil Weber. 8. 
Pelagia Agnes Cäcilie, T. des Schloſſers 
Karl Joſeph Maciejewski. 9. Arthur, S. 
des Arbeiters Heinrich Schönjan. 10. Grethe 
Ella Hedwig, T. des Sergeanten und 
Hautboiſten Guſtav Pfaue. 11. Franziska 
Margarethe Dorothea, T. des Eiſenbahn⸗ 


beamten Friedrich Wilhelm Hebler. 12. 
Martha, T. des Arbeiters Martin Mali⸗ 
nowski. 


9D. als geſtorben: 

1. Wittwe Maria Magdalena Schietzold 
geb. Jaich, 68 J. 7 M. 2 T. 2. Näherin 
Martha Czarski, 24 J. 1 M. 24 T. 3. 
Aufwärterin Victoria Muszalkiewicz, 44 J. 
4. Max, S. des Kaufmanns Samuel Meyer, 
6 J. 8 M. 15 T. 5. Aufgefundener unbe⸗ 
kannter Mann, 30 bis 40 J. 6. Wittwe 
Friederike Wilhelmine Tolk, geb. Froſt, 76 
J. 2 M. 19 T. 7. Wittwe Wilhelmine 
Knopf, geb. Heinrich, 64 J. 2 M. 8. 
Schriftſetzer Hermann De 30% 12 T. 
9. Wittwe Minna Behnke, geb. Warnite, 
40 J. 8 M. 22 T. 10. Todtgeborener S. 
des Schneidermeiſters Anton Nikelewski. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Schneider Karl Heinrich Kinski und 
Marianna Bocionewski, beide zu Thorn. 
2. Grenzaufſeher Conſtantin Oskar Pretzell 
zu Danzig und Louiſe Martha Müller zu 
Mocker. 3. Arbeiter Joſeph Grzonnek und 
Wittwe Johanna Sosnowski, geb. Nowa⸗ 
kowski, beide zu Thorn. 4. Sergeant 
Chriſtian Ferdinand Schultz zu Thorn und 
Eliſe Johanna Auguſte Schmenkel zu 
Neuendorf. 5. Steinſetzer Julius Max 
Schmidt und Pauline Bertha Nehring, 
beide zu Schwetz. 6. Arbeiter Joſeph 
Beckenhagen und Katharina Glaubert, beide 
zu Thorn. 7. Kaufmann Casper Casper 
zu Thorn und Alma Amalie Joſeph zu 
Konitz. 8. Schiffseigenthümer Eduard Julius 
Neuleuff und Bertha Amalie Neuleuff, beide 
zu Thorn. 9, Proviantamts⸗Aſſiſtent Hein⸗ 
rich Adolf Laudien und Clara Auguſte 
Schäffer, beide zu Thorn. 10. Händler 
Jose Sawicki 45 Inowrazlaw und Aniela 
Borkowski zu Thorn. 11. Töpfermeiſter 
Roch Kowalski zu Thorn und Klara Fran⸗ 
ziska Michalski zu Culm. 12. Privat⸗ 
Stallmeiſter Maximilian Joſeph Amand 
Palm und Martha Albertine Müller, beide 
u Thorn. 13. Schreiber Alexander Baſilius 
Mierzwicki zu 11 50 und Marianna 
Zdroſewski zu Warſchau. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1, Sergeant Karl Auguſt Johann Kolberg 
mit Klara Emilie Selma Schmidt, beide zu 
Thorn. 2. Oberlandesgerichts⸗Aſſiſtent 
Franz Xaver Heinrich Froelich zu Marien⸗ 
werder mit Helene Emilie Se Krauſe 
zu Thorn. 3. Kaufmann Salomon Bluhm 
zu Bruß mit Johanna Hirſch zu Znin. 4. 
Polizeiſergeant Karl Auguſt Hermann Paul 
Teichert mit Anna Adelheid Fanslau, beide 
zu Thorn. 5. Steinſetzergeſelle Paul Her⸗ 
mann Brunk zu Groß⸗Mocker mit Auguſte 
Amalie Otto zu Thorn. 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
rath Kittler ferner eingegangen: 

Dr. Sinai 10 M., Rittergutsbeſitzer Kühne⸗ 
Birkenau 50 M., geſammelt in der Werk⸗ 
ſtätte des Ver Sattlermeiſter Stephan 
2. Rate: Flader 3 M., Schröter 1 M., Lecie⸗ 
jewski 50 Pf., Drygalski 50 Pf., Mörſchner 
1 M., Hankiewicz 1 M., Dejewski 11 1 M., 
Cegietka 1 M., Janke 1 M., der Auguſt 3 M., 
Skipski 1 M., Szypniewski 1 M., Ochotzki 
IM., zuſammen 16 M., von der Expedition 
der Thorner Preſſe 82,70 M., Hardel 5 M., 
M. B. 1 M., Summa: 7297,80 m. 


Bekanntmachung, 
betrifft die diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Controlverſammlungen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach der Benachrichtigung 
des Königlichen Bezirks⸗Kommandos bei den 
diesjährigen Ferber, - Rontrol = Berfamm: 
lungen die Vereidigung der Offfziere, 
Aerzte, Beamten und Mannichaiten 
des Beurlaubtenſtandes ſtattzufinden 
hat und daß demzufolge Dispenſationen 
von dem Erſcheinen nicht eintreten 
können. Fabrikbeſitzern, Kaufleuten pp., 
welche unter Darlegung der Gründe bean⸗ 
tragen, ihr Perſonal, ſoweit dieſes zum 
Erſcheinen zu den Kontrol⸗Verſammlungen 
verpflichtet iſt, einzeln (an verſchiedenen 
Tagen, reſp. Vor⸗ und Nachmittag oder an 
verſchiedenen Orten) zu denſelben heranzu⸗ 
ziehen, wird dieſes, ſoweit angängig, ge— 
ſtattet werden. 

In den diesbezüglichen, an das vor⸗ 
geſetzte Militär⸗Kommando zu richten⸗ 
den Geſuchen iſt gleichzeitig anzugeben, auf 
welchem Kontrol-Platz des Kompagnie⸗ 
Bezirks Thorn und an welchem Tage bezw. 
ob Vor⸗ oder Nachmittags ſich die betreffenden 
Mannſchaften geſtellen können. 

Thorn den 10. April 1888. 


Der Magiſtrat. 
Am Sonnabend d. 28, April cr. 
Vormittags II Uhr 


ſoll im Büreau der Garniſon-Verwaltung 
die Lieferung folgender Kaſernengeräthe in 
Submiſſion vergeben werden: Loos J. 135 
Schränke a 1 Mann (3240 M.) II. 98 
Schränke a 2 Mann (3920 M.) III. 95 
Schränke a 2 Mann (3800 M.) IV. 29 Tiſche 
a 2—4 Mann und 39 Tiſche a 5— 10 Mann 
(700 m.). Die Lieferungsbedingungen liegen 
in vorgenanntem Büreau zur Einſicht aus. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


1 Beſchloſſen!! 


die aus der Konkurs-Maſſe herrührenden 
Maarenbeftände des geweſenen A. Dob- 
rzynskl'ſchen Waarenlagers ſchleunigſt zu 
räumen, werden verkauft: 
Prima Hemdentuche Meter 35 P., Hand⸗ 
tücher, früherer Preis Dutzd. 5,50, jetzt 
3,50 Mk., Prima Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Hemden vom allerbeſten Renfores und 
Hemdentuch, 2⸗ und Zfaltig, für 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden für 1,45 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 
Herren⸗Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., 
elegante Herren⸗Shlipſe 50 Pf., die beſten 
Sofenträger für I bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutzd., 
feine Herren-Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen⸗ und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 


Gardinen und „ zu 
re 


jedem annehmbaren iſe. 


PS. Der Laden iſt zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 


wi Einem 
hieſigen Platze, 


Schmerzloſe 
ZJahuope rationen, 
künflihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 806,7, 


Neue eleg. Spazierwagen 


verſchied. Art empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Wagenfabrik S. Krüger. 


Schoen & Elzanowska 


Altstädt. Markt 


429. 
beehren ſich den Empfang 


Putz-Handlung 


Altstädt. Markt 
429. 


fümmtlicher Ueuheiten MB 


Damen- und Kinder-Hüten 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 a 
Eine ſchöne Auswahl 


nzuzeigen. 


garnirter Hüte 


vom einfachſten bis zum elegan 


teſten Genre ſteht zur gefäll. Anſicht bereit. 
Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


7 TR 2 


8 
Si 


Leichtigkeit. 


Das feinste englische 
hohigeschliffene 


Ml. 2,50. Elaſtiſche engl. Abzieher Mk. 2,50. 


Otto Kleist, Friſeur, 


Danzigerstrasse 9, Bromberg. 


Mod 


Knaben⸗, Kind 


296 


in den ſchönſten Muſtern 
Fabrikpreiſen verkauft. 


J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtr. 96. 


ein 


eröffnet habe. 


vw. 
Kaffee 
von 1,20 bis 2,00 Mark 
empfehlen 
A. G. Mielke & So 
Verkaufe durch Wächter Jendrny 
Holz 2. Klaſſe 


zu herabgeſeßten Preiſen 


um den Platz zu räumen. | 35 und 4zöller, wieder vorräthig und billigſt. 
Modrzejewski. Wagenfabrik 8. Krüger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


20 000 


Nollen Tapeten 


werden 


J. Hirsch 


Täglich friſch gebrannten 


Wir erlauben uns den Eingang unſerer ET Neuheiten in 


ell⸗Hüten 


wie 


Wfümmtlichen Mugartikeln El 


für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer = Sailon 


anzuzeigen. 


er: und Damen: Hüte 


in reizendemodernen Arrangements bei größter Auswahl zu billigſten PBreiien, Bi 


Gesch 


w. Bayer, 
Altſtadt 296. 


zu 
kaufen in Waldau bei Thorn. 


Ein ſtark. einſp. Arbeitswagen m. Zubeh. 
f Strobandſtr. 22. 


wird zu kaufen geſucht. 


Geschäfts- Eröffnung! 


hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 


Breitestrasse Niro. 52, 


im Haufe des Herrn Commerzienrath Adolph unter der Firma: 


J. Hirsch 


Hut⸗ und Schirm⸗Geſchüft 


Unter Zuſtcherung ſtreng reeller Bedienung bei ſeſten Preiſen halte ich mein 
Auternehmen allſeitigem Wohlwollen beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


Für 


verkaufen. 
Rathaus, Kaffeekeller. 
eue ſtarke 


hn. 


mein 


-Rasirmesser 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit 


Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet. Preis 


Ein vorzügl. unerſchöpfliches 


Thonlager, 


circa 40 Morgen groß, hart an der Bahn 
und Chauſſee, eine Meile von Thorn, iſt 
von jofort zu verpachten oder zu Ders 


—— 3. 2 — 


yirtner und Imker. 


Mehrere Frühb.⸗Feuſt., einige Schock 
Bohnenſtang. u. and. Gartenutenſ. ſow. 
Bienenwohn. (Strohkörbe u. Magazine) z. 
Näheres bei v. Swinarski im 


A e 
Arbeitswagen 


Freitag den 20. Abends 6 Uhr U 


Inst. u. Ballot. 1. Bef. Il. 


Der Bier: pp. Ausſchauk aM 
dem Reunplatze ſoll für 
6. Mai, au welchem das. erſte 
diesjährige Reunen jtattjindeh 
vergeben werden. di M 

Offerten find bis zum25. Abr! 
an Herrn Lieutenant Sohlilter 
Thorn Ill einzureichen. 

Thorner Reiter-Verein. 
. K.. ˙——rv Q... 


Victoriagarten in Thorn 


Donnerſtag den 19. April cr. 


2 Vorletzte 
humoristische 
SOIrTree 


der 
fl + “ + 7 
> 
Leipziger Känget 
(Alte renommirte Firma.) je 
Direktion des hier jo beliebt 
Tenoriſten Robert Engelhardt. 
Anfang 8, Kaſſenöffnung 7 Uhr, 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. ſud 
Billets im Vorverkauf a Stück 50 Pf. N 
in den Cigarrenhandlungen der Hern 
F. Duszynski und Post zu haben. 
WE Täglich neues Programm. 
(Näheres Tageszettel). 


Unter 


Freitag: Abſchieds⸗ Soiree. N 
Zum Aeſten ö 
der Zleberſchwemmken 
unſerer Nachbarſtadt Gollnk, findet A 
Sonnabend d. 28. d. M. 
in 
„Weguer’s Hötel“ 
ein 1 


unter gütiger Mitwirkung werthgeſchſhaſ 
Dilettanten ſtatt, wozu hiermit erge 
eingeladen wird. 
Aufang Abends 7% Uhr. 
Entree pro Perſon 50 Pfg. 


Männer - Gesang - Verell 
Schönsee. 


Schoen & Elzanowsk 


Altstädt. Markt 429 
empfehlen z Neuheiten ug 


Sonnenſchirmen, 
ſeidenen Handſchuhel, 
Rüſchen, 
Schürzen, 
Fiſchus, 
Hauben. 
Dr. Clara Kühnast, 


Kulmerſtr. 319. RM 
Zuhnoperationen. Künſtliche Gebiſ 


werden ſchnell und ſorgfältig angefertig.— 
Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisend 


Wien, IX., Porzellangasse 31 a. 


Auch brieflich ſammt Beſorgun Je 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das She, 
„Die geſchwüchte Manneskraſt, de e). 
Urjachen und Heilung“. (13. Auflag 

Preis 1 Mark. 


Für Jahnleidende 
Schmerzloſe Babnoperatlon 
durch localeAnaesthes!® 


Künftliche Zähne und Plomben, 10 
Specialität: Goldfüllung 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. — 


Ein Kruggrnndülk 


in verſchledenen zu 


Sfnngen ſionen giebt 

billigen Preiſen im Bielawhſer ki 
Modrzejew® 

. N eue 3 5 

Schiffs⸗ Anker“ 

verſchiedener Schwere vor: | 

räthig und billigſt. Ar 

S. Krüger, Schmiedemſtr. ER 


Nauf den Namen „Mops 

hat ſich auf dem Wege en, 

. Eiſenbahnbrücke ver! td bei 

Wiederbringer erhält eine Velggahnhof⸗ 
Heinr. Brehmer, Mocker, Bab 


Beyer 25 
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